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@ Projektilwebmaschine.

@ Eine Projektilwebmaschine mit einem die Energie fiir '

den Projektilabschuss liefernden, vor jedem Schuss in

Torsion versetzten Torsionsstab (1), der in einer an der

Maschine angebrachten Halterung (19) gehaiten ist. Der

Torsionsstab (1) ist wenigstens in einem Endbereich mit Oel

beaufschiagbar. A
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Gebriilder Sulzer Aktiengesellschaft, Winterthur (Schweiz)

Projektilwebmaschine

Die Erfindung betrifft eine Projektilwebmaschine mit ei-
nem die Energie flir den Projektilabschuss liefernden, vor
jedem Schuss in Torsion versetzten Torsionsstab, der in

einer an der Maschine angebrachten Halterung gehalten ist.

Eine solche Projektilwebmaschine ist z.B. in der CH-PS
382 682 offenbart. Dabei hat die Halterung des Torsions-
stabes ein separates Gehduse mit Oel- oder Fettfiillung
zwecks Schmierung. Dieser Stand der Technik hat jedoch
den Nachteil, dass der Torsionsstab einer unterschiedli-
chen Erwdrmung unterliegt. Auf der Einspannstelle werden
z.B. 20-25°C, an der Beschleunigerseite hingegen 80-90°C
gemessen. Diese extremen Temperaturunterschiede kdnnen
zu Korrosionsbildung am nicht geschmierten Mittelteil

des Torsionsstabes fiihren.

Aufgabe der Erfindung ist es, die eingangs genannte Pro-
jektilwebmaschine so zu verbessern, dass Korrosionsbil-

dung und Bruch in Bezug auf den Torsionsstab mit Sicher-
heit vermieden werden.

Zur Losung dieser Aufgabe dient die Massnahme, dass der
Torsionsstab wenigstens in einem Endbereich mit

Oel beaufschlagbar ist.

.
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Hierdurch l#sst sich eine gleichmissige Kihlung und
Schmierung des genannten Torsionsstabes erreichen, so
dass die bisherigen extremen Temperaturunterschiede so-
wie die Korrosion eliminiert werden, wodurch eine wesent-
liche Erhdhung der Lebensdauer des Torsionsstabes ge-
wdhrleistet ist.

Nach einer besonders vorteilhaften Ausfiihrung der Erfin-
dung kann die Halterung einen Oeleintritt aufweisen und
mit einem Geh&dusestiick verbunden sein, wobei zwischen
der Halterung und dem Gehdusestlick wenigstens eine Oel-
durchtrittsdffnung vorgesehen ist, derart, dass im Ring-
raum zwischen dem Geh&dusestiick und dem Torsionsstab eine
Oelstrdmung gewdhrleistet ist, wobei ferner zwischen dem
Oelaustritt aus dem Ringraum und der Halterung ein Oel-
kreislauf vorgesehen sein kann. Hierdurch ist eine kon-
tinuierliche Schmierung und/oder Kiihlung des Torsions-
stabes gewdhrleistet.

Der Oelkreislauf kann dabei eine hydraulische Bremsvor-
richtung umfassen. Hierdurch wird der Vorteil erreicht,
dass das bereits vorhandene Bremsoel auch fiir die Schmie-

rung und Kihlung des Torsionsstabes eingesetzt werden
kann.

Der Oelkreislauf kann einen QOelkiihler umfassen. Hierdurch
ldsst sich eine optimale Temperatur des Oels am Torsions-
stab einstellen.

Das Gehdusestlick kann eine den Torsionsstab umgebende,
einen Oeldurchtritt gewdhrleistete Verldngerungsmanschet-
te aufweisen. Dies hat den Vorteil einer besonders giin-

stigen Ringraumstromung um den Torsionsstab mit optima-
lem Kihleffekt.
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Der Oelkreislauf kann auch eine von der Hauptwelle ange-
triebene Umwdlzpumpe umfassen. Hierdurch ist ein beson-

ders wirkungsvoller Warmelibergang der Kiihlung gewdhr-
leistet.

Schliesslich kann der Oelkiihler als hohlprofilartiger
Trdger ausgefilhrt sein. Dies ermdglicht eine besonders
platzsparende Anordnung der Oelkiihlung.

Die ndhere Erlduterung der Erfindung erfolgt anhand von
Ausfilhrungsbeispielen in Verbindung mit nachstehender

Zeichnung. Es zeigen:

Fig. 1 eine perspektivische Darstellung einer erfin-

dungsgemdssen Projektilmaschine,

Fig. 2 eine vergrdsserte Detailldarstellung des
Torsionsstabes mit seiner Halterung im L&ngs-

schnitt gemd@ss der Linie II-II nach Fig. 1,

Fig. 3 eine perspektivische Darstellung des Oelkreis-

laufes mit Oelkihler und Umwalzpumpe, und

Fig. 4 eine Variante des Oelkreislaufes mit einem als

hohlprofilartigen Triger ausgefiihrten Oelkihler.

Bei der Projektilwebmaschine nach Fig. 1 ist ein Torsions-
stab 1 mit einem verzahnten Kopf 2 in einer Halteruné 19
mit einer Platte 21 drehfest gehalten, die mittels durch
Langlécher 22, 23 gefiihrter Schrauben 24, 25 an einem
Flansch 26 eines rohrartigen Gehadusestlickes 27 einstell-
bar befestigt ist. Das Rohrstilick 27 besitzt am anderen
Ende einen Flansch 28, mit dem es an dem Geh&duse 50 ange-
schraubt ist, sowie eine Verldngerungsmanschette 51. Mit
einer in der Halterung 19 befindlichen Oeleintrittsoff-

nung 29 ist eine Oelleitung 31 verbunden.
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Am anderen Ende tr&gt der Torsionsstab 1 einen gemdss
Pfeil 40 beweglichen Schlaghebel 3, an den ein
Schlagstiick 4 angelenkt ist, von dem aus ein Projektil 5
in Richtung des Pfeils 45 durch die Projektilfiihrung 33
beschleunigt werden kann. Die Projektilfiihrung besteht aus
einer Vielzahl von Z&hnen, die auf der Lade 34 angeordnet
sind, und zwar vor dem Riet 35. Lade 34, Riet 35 und Pro-
jektilfihrung 33 filhren wdhrend des Webbetriebs eine Hin-
und Herverschwenkbewegung gemdss Pfeil 36 aus, wodurch der
in das Fach eingetragene Schussfaden an das Gewebe ange-
schlagen wird. Das Projektil 5 wird von einem gemfss Pfeil
41 hin- und her verschwenkbaren Schiitzenhebel 37 in die
gezeichnete Stellung gehoben, in welcher seine den Faden
ergreifende Klammer durch einen Projektiléffner 6 gedff-
net wird, der sich gemdss dem Pfeil 38 hin- und her ver-
schwenken l&sst.

Mit dem Torsionsstab 1 ist ein Arm 11 drehfest verbunden
der Uber einen Lenker 20 mit einem am Bolzen 10 verschwenk-
bar gelagerten, aus zwei Scheiben bestehenden Hebel 9

durch das Gelenk 30 gelenkig verbunden ist. Die Teile 9,

20 bilden einen Kniehebel, das Gelenk 30 ein Kniegelenk.
Der Hebel 9 trdgt eine Rolle 17, die mit einer Nockenschei-
be 12 zusammenarbeitet, welche auf einer Welle 8 sitzt.

Die Nockenscheibe 12 trdgt eine Rolle 14, die mit einer

an dem Hebel 9 gebildeten Kurve 13 zusammenwirkt. Der He-
bel 9 ist iiberdies mit dem Kolben 16 einer als Ganzes mit
15 bezeichneten hydraulischen Bremseinrichtung gelenkig
verbunden. Diese wirkt erst, wenn der vordere Bremskolben
32 in den ihm angepassten Brensraum 39 geschoben wird,

also wenn der Schlaghebel 3 einen gewigsen Winkel durch-
laufen hat. Die Welle 8 trdgt ein Kegelrad 42, das in ein

weiteres Kegelrad 43 eingreift, welches auf der Hauptwel-
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le 7 der Webmaschine angebracht ist. Welle 8 und Nocken-
scheibe 12 werden kontinuierlich von der Hauptwelle 7 aus
angetrieben. Das Gehduse 50 weist einen Oelaustritt 52 mit
einem Oelstandsanzeiger 54 und einer angeschlossenen Oel-
leitung 56 auf.

Gemdss Fig. 2 ist der Torsionsstab 1 unter Zwischenlage
einer einen als Oeldurchtritts8ffnung dienenden axialen
Kanal 46 aufweisende Blichse 47 drehbar in dem Flansch 26
und in der darauf aufgeschraubten Platte 21 gelagert. Der
Kopf 2 besitzt iberdies eine Verzahnung 48, widhrend die
Halterung 19 eine Verzahnung 49 aufweist. Bei beiden Ver-
zahnungen sind in bekannter Art und Weise die Zahnliicken
zwischen je zwei aufeinanderfolgenden Zahnen doppelt so
gross als die Dicke eines Zahnes betrdgt. Die Verzahnun-
gen 48, 49 kOnnen dadurch hergestellt werden, dass aus
einer vollen Kreisverzahnung jeweils der ilberndchste Zahn
herausgeschnitten wird.

Gemdss Fig. 3 ist die Oelleitung 56 mit einem Oelkiihler
58 verbunden, welcher zwei durch eine Trennwand 60 ge-
trennte Kammern 62, 64 aufweist und iiber die Oelleitung
66 mit einer von der Hauptwelle 7 angetriebenen Umwidlz-
pumpe 68 verbunden ist. Der Oelkiihler 58 ist im Trédger 70
untergebracht, welcher an der Maschinenwange 72 befestigt
ist. An dieser ist auch die Spule 74 filir den Schussfaden
76 angebracht. Das aus diesem zusammen mit den Kettfdden
77 gebildete fertige Gewebe ist mit 78 bezeichnet.

Die Wirkungsweise ist folgende. Wenn die Erhebung 18 der
Nockenscheibe 12 auf die Rolle 17 auflduft, gelangen die

Teile in die gezeichnete Stellung, ndmlich die Streck-



1o

15

20

25

30

vy
L
[
¢ [
s

0181413

stellung des Kniegelenks 30, in der der Torsionsstab 1
liber den Arm 1l relativ zu der festen Einspannstelle bei

2 tordiert ist. Sobald anschliessend die Rolle 14 der
Nockenscheibe 12 auf die Kurve 13 aufliduft, geht der Knie-
hebel 9, 20 aus der gezeichneten Strecklage gemdss Pfeil

44 heraus und das Kniegelenk 30 wird geknickt, so dass
sich der Torsionsstab 1 entspannen kann und der Schlaghe-
bel 3 in Fig. 1 nach rechts verschwenkt wird. Dabei wird
der Schiitzen 5 durch die Schiitzenflihrung 33 und damit durch
das Webfach geschossen. Der Schussfaden 76 wird eingetra-
gen. Wenn der Torsionsstab 1 in normaler Stdrke tordiert
wird, ist auch der bei der Entspannung zuriickgelegte, bis
zur torsionslosen Stellung zu messende Drehwinkel so gross,
dass die Bremsvorrichtung 15 noch wdhrend des Zuriickdre-
hens des Torsionsstabes 1 wirksam wird.

Das im Gehduse 50 vorhandene Bremsoel wird durch den Oel-
austritt 52 und die Leitung 56, lUber den Oelkiihler 58,
die Oelleitung 66, die Umwdlzpumpe 68 und die Oelleitung
31 zur Oeleintritts6ffnung 29 der Halterung 19 gefiihrt.
Hier stromt es gemdss den Pfeilen 80, 82, 84 (Fig. 2)
durch die Verzahnung 48, 49, gemdss Pfeil 86 durch den als
Oeldurchtrittséffnung dienenden Kanal 46 in den Ringraum
88 zwischen dem Torsionsstab 1 und dem Rohrstiick 27 bzw.
der Verldngerungmanschette 51 (Pfeile 90, 92) und strémt
schliessligh gemdss Pfeil 94 beim Oelaustritt 55 (Fig. 1)
wieder zuriick in das Gehduse 50. Dabei wird der Torsions-
stab 1 im wesentlichen in seiner ganzen Ldnge gleichmis-
sig gekihlt bzw. geschmiert.

Bei der Variante nach Fig. 4 ist der Oelkiihler 96 als
hohlprofilartiger Trdger ausgefilhrt, welcher direkt zwi-
schen den Maschinenwangen 72, 73 befestigt ist und somit

gleichzeitig mit seiner Kiihlfunktion eine tragende Funk-
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tion ausiibt. Hierdurch ist eine besonders platzsparende

Bauweise gewdhrleistet.

Es versteht sich, dass der Oeleintritt, wie in Fig. 2 ge-
strichelt mit 98 angedeutet ist, auch direkt in den Ring-
raum 88 vorgesehen sein kann, wodurch der Torsionsstab
wenigstens im Bereich seiner Halterung mit Oel beauf-
schlagbar ist.
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Patentanspriiche

l. Projektilwebmaschine mit einem die Energie fiir den
Projektilabschuss liefernden, vor jedem Schuss in Torsion
versetzten Torsionsstab, der in einer an der Maschine an-
gebrachten Halterung gehalten ist, dadurch g e k enn -
zeichnet , dass der Torsionsstab (1) wenigstens in
einem Endbereich mit Oel beaufschlagbar ist.

2. Projektilwebmaschine nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Halterung (19) einen Oeleintritt (29)
aufweist und mit einem Geh&usestiick (27) verbunden ist,
dass zwischen der Halterung (19) und dem Gehdusestiick (27)
wenigstens eine Oeldurchtritts6ffnung (46) vorgesehen ist,
derart, dass im Ringraum (88) zwischen dem Gehdusestlick
(27) und dem Torsionsstab (1) eine Oelstrdmung gewdhrlei-
stet ist, und dass zwischen dem Oelaustritt (55) aus dem

Ringraum und der Halterung ein Oelkreislauf vorgesehen ist.

3. Projektilwebmaschine nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Oelkreislauf eine hydraulische Brems-
vorrichtung (15) umfasst.

4. Projektilwebmaschine nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Oelkreislauf einen Oelkiihler (58, 96)
umfasgt.

5. Projektilwebmaschine nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Gehdusestiick (27) eine den Torsions-
stab (1) umgebende, einen Oeldurchtritt gewdhrleistende
Verlangerungsmanschette (51) aufweist. |

6. Projektilwebmaschine nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Oelkreislauf eine von der Hauptwelle

(7) angetriebene Umwdlzpumpe (68) umfasst.
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7. Projektilwebmaschine nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Oelkiihler (96) als hohlprofilartiger
Trager ausgefiihrt ist.



0181413




2/2

35
In
. 77
0 1
A
2 A 2827 w2 <
Yy \(,<< “’,~
‘< NP P
N # 7~ i
SO )3% g PRz
62 S Ve oSN D
o DL
29 |23 / R
| ’;//
l (
\\'\ \\u
LS~
Ny

0181413.




E€PA Form 1503. 03 82

9

Europlisches
Patentamt

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

0181413

Nummer der Anmeldung

EP 84 11 3679

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich. Betnffi KLASSIFIKATION DER
Kategorie der maBgebiichen Teile Anspruch ANMELDUNG (int Ci 4;
D 03 D 47/24
EP-A-O 072 246 (STANDARD OIL) 1-7 D03 J 1/00
* Insgesamt *
A,D| FR-A-1 304 285 (SULZER)
& CH - A - 382 682
FR-A-1 089 664 (SULZER)
RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (int. C1.4)
D 03 D
D 03 J
LY
Der vorliegende Recherchenbericht wurde 1ir alle Patentanspruche erstelit
Recherchenont AbschiuBdatumn der Recherche Pruter .
AAG 2-06-1985 BOUTELEGIER C.H.H.
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTEN E : &Rteres Patentdokument. das jedoch erst am oder
X . von besonderer Bedeutung aliein betrachtet nach dem Anmeidedatum veroffentlicht wordenist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angetihrtes Dokument
anderen Verdtientlichung derselben Kategorie L : aus andern Grinden angefihrtes Dokument
A : technologischer Hintergrund
O : nichtschriftiiche Offenbarung cn e : N
P : Zwischenliteratur & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Uberein-
T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsétze stimmendes Dokument




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

